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Die Störme in der Smweiz. 
Von M a x BIo e s c h. 

Statistik 1936. 
Das diesjährige Brut jahr ist erf,r:eulicherweise besser ausgefallen, 

81s nach dem letztjährigen Ergebnis erhofft werden durfte. Wenn 
auch unsere Störche von Unfällen in v,exmehrtem Mas.se heimgesucht 
wurden, welche den Verlu1st eines Alt,sDorches und daher den der 
ganzen Brut {Pratte1n) sowie den Tod weiterer 6 Jungsiörche zur 
folge haMen, so dürfen wir düch anderseits unserer frieude darüber 
Ausdruck geben, dass nach zweijährigem Unterbruch Schweizer halle 
wieder besetzt und auch frick ~n gewolmter W e~,sre wieder bezügen 
wurde. Le.ider aber musrs,te man sich mit der Tatsache abfinden, dass 
es in Kestenholz wiederum zu keiner Brut kam und in Mühlau über­
haupt keine Störche erschienen s'ind. Trotzdem erachte ich es nicht als 
2 Uisgeschlossen, dass beide HOl1s!te doch wieder besetzt werden können. 

Wohl das ,erste Mal seit meinen statisltischen Storchenarbeiten 
blicke ich mit etwelcher Zuvers!icht ins folgende Jahr. Es scheint 
nämlich nicht ausgeschlossen, dass das Jahr 1937 uns einen Zuwachs 
an Bruthorsten durch Neubesiedelungen bringt. Bereits dieses Jahr 
is,t in Niederglatt ein Ansiedelungsversuch unternommen worden, in­
dem die Störche auf ,einem Hochkamin der Terpena AG ein Nest bauten 
und ZU:f Brut schritten. Di'ese ist leider missglückt und die Nachschau 
förderite nur Ueberreslt.e eines Eies zu Tag!e. Es scheint sich hier um 
ein junges, nüch nicht brutfähiges Storchenpaar gehandelt zu haben. 
Auch in Regensdod soll sich auf einem Hochkamin ein Storchenpaar 
häuslich niedergelasisen haben, jedoch ohne zu brüten. Da,ssielbe giIt 
von Zürich, wo ein Paar ,in der Nähe des Züo ein Nest gebaut hat. 
Wenn ,es auch in allen fällen nicht zur Aufzucht von Jungen kam, 
sü ist düch die Wahrscheinlichkei,t gross, dalss die Horste nächs'tes 
Jahr dauernd besetzt werden. 

ABe diese Ansi'edelungsversuche dürften darauf zurückzuführen 
sein, dass di1e Storchenzunahme, die vor wenigen Jahren im Orsten 
und Norden von Europa einsetz,te, sich nun auch bei uns bemerkbar 
macht. Und dass diese V,ermehrungswelle auch in der Schweiz in 
ver.sitärktem Masse in Erscheinung treten möge, das ist sicher der 
Wunsch aller Naturfreunde! 

Und nun die Ergebnisse für 1936 : 
Allschwil (Barselland). Di'e Störche sind hier gegenüber 1935 be­

deutend früher eingetroffen, fällt ihre Ankunft doch schün auf den 
9. bezw. 20. März. (193525. bezw. 30. März). Erbrü<tet wurden 4 Jung­
störche, von denen jedoch einier aus dem Ne:9t geworfen -wurde:--Oie 
3 Uebriggebliebenen gedi,ehen gut, sodass am 24. Augusit die ganze 
familie ihr!e Herbstreise antreten konnrte. Auch dieses Jahr exrschienen 
den ganzen Sommer hindurch fl-,emde Störche, was öfters kleQnere 
Streitigkeiten hervorrief. Besonderls hteftig.e Kämpfe hefer!te immer ein 
einzlelnes Weibchen. (Bericht1ersiratter: A. Brise). 
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An m er ku n g: Unter der fachkundigen Leitung von A. Brise 
wurde am 14. August auf dem Gebäude der Schuhfabrik ein zweites 
Nest angebracht, welches von den Störchen denn auch mehrmals 
besucht wurde. Möge uns das Frühjahr 1937 di,e erfr'euliche Kunde 
von der Besetzung des zw6ten AllschwüeT Storchennestes bringen I 

PraHeln (Baselland). Das Brutgeschäft der Störche nahm einen 
Jaöchst unglücklichen Verlauf. Nachdem di,e beiden Altstörche untel· 
dem 8. und 15. März am Hmst enschienen waren und die Brut be­
gonnen hatten, v,erschwand d6f männliche Storch plötzlich auf unab­
geklär1te Weise. Das Weibchen brütete nicht mehr weiter und blieb 
ganze fünf Wochen allein. Während dieser- Zeit kamen Qmmer fremde 
Störche und oft sietzte es harte Kämpfe ab. SchhessIich wurde wieder 
<ein fremder- Besucher zugelassen und schon glaubte man dem Benehmen 
nach a,il eine zweite Brut. Leider kam 'es aber doch nicht dazu. Von 
di,eser Zeit an erschienen die Störche nur noch hie und da auf dem 
Nest und gegen m~bte August war nur noch dve Störchin einige 
Male auf der Kirche zu sehen. (B:erichtemtaHer: E. Schwob-Buess). 

Scl1weizerhalle (Baselland). Am 28. MälZ ist hier ein Einzelgänger 
am Iiorsterschienen, dem am 16. April ein Paar folgte und das Neslt 
besetzte. Von den 3 erbrüteten jungis1törchen wurden 2 grossgezogen 
Am 25. August sind die Störche nach dem Süden venreist (Bericht. 
erstatter: Direktion der VeDe:inigten Schweiz. Rheinsalinen). 

frick (ku"gau). Am 7. März, vormi,ntags 9 Uhr, konnte der- enste 
Storch auf dem Horst beobachtet werden, der jedoch nach kurzem 
Aufenthalt wieder verschwand. Am 9. März sind dann beide Alts,tör-che 
eingetroffen und haben das Nest bezogen. Die Brut verlief normal 
uncL.~.eitigt~}J uTlgstörche. Bald nach dem er.siten Ausflug wurde 
jedoch ein junglsltorch auf einer nahen Wiese tot aufgefunden, sodass 
am 21. August noch :eine vi,erköpfige familie ihre grosse Reise antrlt'ten 
konnte. - Am 20. Märzenschienen 2 fremde Störche, wobei s,ich 
zwischen den 2 Paaren ein heftiger Kampf abspieJtie. Dabei überflogen 
2 Störche das Hochkamin, von denen einer in dasselbe hinabstürzte. 
Da der V orfal! beobachtet wurde, konnk der vemnglückte Storch 
herausg'eholt werden, bevor er Schaden genommen ha,tte. Das gleiche 
Schicksal ereilte später ,einen jungstorch, der aber ,ebenfalls gerett1e:t 
werden konnt:e. (Berichterstatter: Direktion der Dachziegelwerke). 

Ryburg (Aargau). B 0 h ,r hau s N 1". 5. Die bei den Brutstörch~ 
sind unter dem 17. und 29. März hier 'eingezogen. Das Brutgeschäft 
'>"erhef normal und zeitigte 4 IUIlg.e.,... .. die am 20. August mÜ ihren 
Eltern die Reise nach dem Süden antraten. B 0 h r hau s N r. 6. Das 
Nest auf diesem Bohflturm wurde von beiden Störchen am 1. März 
besetzt Erbrütet wurden 3 ]ungstörche, von denen leider einer aus 
dem Nest hel, während ein zweiter beim ersten Ausflug 111 ein l~loch­

kamin abstürzte. Heide waren tot. Die Abr,eise erfolgte gemeinsam 
mit den andem Störchen am 20. August - EiS sind dieses jahr, beson­
ders im frühling, wiiederhol:t fremde Störche erschienen. Auch im 
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August vor dem Abflug waren einmal ca. 50 Langbeiner hier ver­
sammelt. - Un.sene beiden Nester waren den ganzen Winter hindurch 
von 3 Störchen bes1etzt, sodass es bei der Ankunft der hiesigen Störche 
im frühjahr zu heftiigen Kämpfen kam. Dabei wurde ein Ueber­
winterer g;etötet, während die beiden andern das Weite suchten. (Be­
f1ichterstatter: Direktion der V'ereinigten Schweiz. Rheinsalinen). 

Miihlau (Aargau). Leider sind dieses Jahr gar keine Störche er­
schienen, sodass der Horst wiederum verwaist blieb. (Bericht,erstatter: 
Pfarramt). 

Neunkirch (Schaffhausen). Am 21. März wurde in den Wiesen der 
erste Storch beobachtet. Vom 22. bis 24. ,März kreisten dann täglich 
2-4 Vögel über dem Städtchen, ohne sich jedoch auf ,einem Gebäude 
nirederzulaossen. Sie gehörten alsO' nicht ,in die Gegend. Erst am 
30. März morgens 7 Uhr standen dann 2 Störche auf dem Gemeindec 
haus und machten sich auf dem dort vor 2 Jahren eingerichteten 
Nistort zu schaffen. Um halb 9 Uhr bezogen gi'e dann das Nest auf 
der Sägerei. Es kamen also beide Störche miteinander an. Das Männ­
chen ist wohl daosselbe wie letz~,es Jahr; es fehlen ihm an beiden flü­
geln je die 4. Handschwinge. - Bis zum 14. April wurde das Gelege 
v'ervollständig;t. Von da an salss das W1eQbchen daue:rnd. Um den 
13./14. Mai schlüpften 3 Junge. Von Anfang an schien ,eines davon 
ein Schwächling zusem.'-WahrscheT[iuch ist dieser auch später ge­
schlüpft. So wurde er beispielsweise erst am 24. Mai zum ersten Mal 
gesichtet, während die zwei andern ,schon eine Woche früher beob­
achtet werden konnten. Auch um die Zei,t des Ausfliegens war er 
4 Tage im Rücks,tand, indem er am 23. Juli, die andern zwei aber schon 
am 19. Juli flügge waren. Am 5. August sind die Jungstörche zum 
J.etzten Mal gesehen wmden und am 9. August kreiste der letzte Alt­
storch über dem Neste. - Am 7. Augus,t brachte ein Knabe einen 
toten Jungstorch. Man fand ihn in de:r Nähe einer Starkstromleitung 
in einlern Getreideacker. Er war schon ganz von Maden durchsetzt, 
muss also schon vor mehreren Tagen verunglückt sein. Berichterstatter: 
]. Wäckerlin). 

ScbJattingen (Thurgau). Dm' erste Storch ist am 16. März er­
schienen. Am 20. März kamen 2 wei,tere Störche an, was einen hart­
näckigen Kampf um das Nest zur folge hatte. Ob schliesslich der 
ETs-tang;ekommene oder einer der bei den Neuangekommenen das feld 
räumen musste, konnte nicht f,eS'tgestdlt werden. Die Brut zeitigte 
Ilgr~_ll1J}gt§törl:he .... Vielleichrt sind anlässl:ich wei,~erer Kämpfe, welche 
mit dem Vertri,ebenen stattfanden, Eier zerstört und für die Brut 
unbrauchbar gemacht worden. Einmal wurde der Angreifer so heftig 
heruntergestossen, dass er auf die elektrische Lei,tung fiel, glücklicher­
weise ohne Schaden zu nehmen. Die jungen Störche sind bereits am 
2. August abgere,ist, während vom 10.-15. August nur noch ein Alt­
storch auf dem Nest übernachtete. Da der dri,tte Storch den ganzen 
Sommer hindurch beobachtet werden konnte, so besteht die Möglich-
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keit, dass er mit dem zuIetzrt Erwähnten identisch ist. - Einer der 
beiden jungstörche flog in die eIektrische Leitung und f,iel zu Boden, 
erhob sich aber wieder unver~ehrt, als Menschen nahten. (Bericht­
erstatter: E. Huldi). 

Messen (Solothurn). Sei,t dem 1. April verging kaum eine Woche, 
dass sich nicht ,einzelne oder gruppenweise bis 4 Störche im Limpach­
tale zeigten, und zwar vornehmlich in der Gegend von LimpachjBrit­
t,ern bis RuppoldsrietjBalmjWengi. Einzelne nächtigten auf Eichen am 
Waldrand bei Balm. Zur grössten Ueberraschung und freude ZJeigte 
sich am 4. juni während gane; kurzer Zeit ein Storch auf dem alten 
Erlenhorst bei M'essen, wohl das eimige Mal seit dem endgüHigen 
Verlassen des Nestes vor 8 jahren. Gleichen Tags zeigte sich ein 
Storch auf einem Kamin eines Wohnstockes bei Wengi, möglicherweise 
der gleiche Langbeiner. (Berichterstatter; Rob. Käser). 

Kestenholz (Solathurn). Unter dem 10. und 12. Apl'il ist hier je 
ein StOcrch angekommen. Trotzdem sich die beiden Störche gepaart 
haben, sind si'e am 17. bezw. 19. April wieder fortgezogen, ohne 
jemals wiederzukommen. (Berichterstatter: O. von feiten). 

Wangen a. d. Aare {Bern) und Niederbipp (Bern) sind auch dieses 
Jahr verwaist geblieben. 

Endergebnisse. Di:eses jahr waren insgesamt 11 (7) Horste be­
wohnt, was gegenüber 1935 eine ,erfl'euliche Zunahme bedeutet. Ge­
brütet wurde in 9 (4) Nestern. Zwe:i Bruten sind misslungen (Pratteln, 
Niederglatt), sodass ein den verbleibenden 7 (4) Nestern zusammen 
22 (13) jungstörcheerbrütet wurden. Davon sind 3 Stück als Nest-

'4lI1ge~ emgegarigeii;'wäfirend 3 weitere als flügge Vögel verunglückt 
sind. Es dürften also insgesamt 16 schweiz,eri,sche jungstörche nach 
dem Süden verreist sIein. - Die mittlere Ankunftszeii1t des ersten 
Storches fäUt auf den 17. (23.) März, wobei sich die Ankunftsdaten 
zw~schen dem 1. März und 16. April bewegen. für die Ankunft des 
zwei,ten Storches wurde der 21. März (5. April) enechnet. Als mirtt­
leres W,egzugsdatumergab sich der 18. (10.) August. (Die Zahlen 
in Klammerr beziehen sich auf das jahr 1935). 

Die Stationen verkilen sich auf die einzeInen Kantone wie folgt : 

Kanton Ort erbr. juv. verungl. juv. abger. juv. 

Baselland Allischwil 4 1 3 
» Pratteln 0 Brut aufgegeben! 
» SchweizeThalle 3 1 2 

Aargau frick 3 1 2 
» Ryburg a) 4 4 

b) 3 2 1 
» Mühlau verwaist! 

Thurgau Schlattingen 2 2 
SchaffhaUisen Neunkurch 3 1 2 
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Zürich 
» 
» 

Solothurn 
» 

Bern 
» 

Poney, Observations ornithologiques O. B. 

Niederglatt 
RIegensdorf 
Zürich 
Kestenholz 
Messen 
Niederbipp 
Wangen a. d. Aare 

Neuansiectelung. Reste ;eines Eies! 
Neuansiedelung. Keine Brut! 
Neuansiedelung. Keine Brut! 
verwaist! Kurzer Besuch! 
verwa~st ! 
verwaist! 
verwaist! 

<leh möchte meinen Bericht nicht schliessen, ohne meinen so über­
aus zuV'erläJSiSigen Berichterstattern auch an dieser SteHe meinen ver­
bindIichsten Dank auszusprechen. 

Observations ornithologiques faites sur la petite jetee 
du port de Geneve. 

Par R 0 b e r t P -0 n c y, Geneve. 

1. Aterrissage de Corbeaux corneille (corvus corone L.) 
sur la pointe d'un paratonnerre. 

En octübre 1935, j'eus l'occastion d'observer une familIe de cinq 
CorneiHes qui s'amusaient a se poser tour a tour sur la fine poin,te ser­
vant de paratonnerre au phare de la petite je,tee. Voici comment ces oi­
seaux procedaient. IIs arrivaient en vol rame contre le vent du sud-ouest 
soufflant a environ dtix kilometres a l'heure et a une certaine distance 
planaient, s'elevaient Iegerement jusqu'au dessus de la pointe, fermaient 
les aile:s juste au moment Olt la patte droHe la touchait a plat et Olt 
la patte gauche l'enveloppait par le bas. (Voir fig. 1 et 2). lJes deul( 


